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Französische Trän ne.
Die .Entmilitarisierung ' des R.,einS. *

In der französischen Preffe wird nach wie vor eifrig
Gr die AngliederungdeS SaarreoierS an Frankreich ge¬
wirkt. Immer wieder wird die Forderung nach den
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Grenzen von 1793 erhoben. Inzwischen ist aber auch die
Regierung nicht untätig. Sie fährt fort, mißliebige Per¬
sonen, die an ihrer treudeutschen Gesinnung festhalten, aus
dem Saargebiet auszuweisen.

Nach einem Befehl der Militärverwalter der Kreise
Saarbrücken und Saarlouis sind sämtliche Offiziere und
Unteroffiziere der aktiven deutschen Armee mitsamt ihren
Familien zwangsweisenach dem rechten Rbeinufer zu
bringen. Im ganzen Kreise SaarlouiS wird mit Hilfe
eines neuen Tricks auss stärkste für den Abschlußan
Frankreich geworben. Man sucht durch Vertrauensleute
die Einwohner zu beeinflussen, ihre Aufnahme in den
französischen Staatsverband zu beantragen. Personen, die
diesen Antrag stellen, erhalten die sogenannte Karte ^ und
damit die Berechtigung zu, freiem Einkauf in Frankreich

-und den im Kreise für die französischen Militärpersonett
eingerichteten Lebensmittellagern. Bei den Ankäufen wird
.̂eine Mark gleich1 Frank gerechnet.Aber man hegt in Frankreich noch weitergehende
Pläne, wie aus der vorliegenden Karte ersichtlich ist. Die
Presse macht eifrig für eine Besetzung deS rechten Rhein¬
ufers auf 15 Jahre in einer Ausdehnung von 60 Kilo-
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Metern Propaganda. ^ —^ 7777—'
solche Pläne sträuben so A Sozrallsten sich
der ursprünglich den st§ er daß Clemenceau
starke Unterstützung von BL " ausgesprochen hat em.
wird Sache unserer Friedas . Arte en findet. Es
Mitteln diese französischen^ L ^ ^ "dIer sem mrt allerabzuwehren. Anschläge auf deutsches Geblei

Können die Löhne nbgebaut werden?
Vor einigen Tagen machte ein Artikel in der Preffe

viel von sich reden, in dem gefordert worden war, di«
Löhne zwangsweise abzubauen uud zum Ausgleich di«
Nahrungsmittelpreise mit Hilfe von Staatsbeihilfe herab-
zusetzen. Dagegen nimmt jetzt P . A. Lelm hold , der
frühere Mitarbeiter Groeners im Kriegsamt Stellung,
indem er im B. T. schreibt:

Der Grundirrtum liegt darin, daß der Verfasser—wie
unsere Finanzpotitiker während des Krieges— der Ansicht
ist. der Kurs der Mark hinge in der Hauptsache vom Ange¬
bot und der Nachfrage nach der Mark auf dem Auslands¬
märkte ab. Das mag wohl für kleine Schwankungen von
Einfluß sein. In Wirklichkeit kommt es aber im inter¬nationalen Handel nicht auf den Austausch des Geldes,
sondern auf den Kauf und Verkauf der Ware an. Die inter¬
nationale Ware ist der Maßstab, an dem allê Währungen
gemessen werden. So lange wir also 50 Mark für einen Ar¬
tikel bezahlen, den der Franzose mit 25 Frank oder dei
Engländer mit 1 Pfund Sterling bewertet, so lange wirb
uruer Kurs schlecht sein.

Der Verfasser führt dann weiter aus, daß es für den
Arbeiter, der von der Hand in den Mund lebt, keineValuta gab. Ein Interesse an der Währung haben nur
der Kapitalist, der Sparer, der festbesoldete Beamte unb
der Rentenempfänger.

An diese Kreise muß man sich wenden, wenn man er¬
reichen will, daß das Verhältnis von Geld zu Ware sich
günstiger gestaltet. Je mehr Geld gefordert wird, je weniger
geleistet wird, desto schlechter wird unsere Jnlandswährung
des Geldes, desto teurer wird das Leben, desto mehr sin6
auch der Markkurs, und da Helsen alle Experimente im
Auslande nichts.

Im Gegensatz zur Valuta interessiertden deutscher
Arbeiter, so führt Helmhold weiter aus, der Waren¬
austausch, das Verhältnis der Ein- und -Ausfuhr. Di«
Arbeitsteilunggeht weit über die Grenzen unseres Landes
hinaus, und der deutsche Arbeiter kann nicht in wirklich,
günstigen Verhältnissen leben, wenn er nicht für aus¬
ländische Arbeiter etwas produziert, damit diese ihm durch
ihre Gegenleistung Bequemlichkeiten schaffen, die er sich im
Lande eben nicht verschaffen kann.

Dem deutschen Arbeiter niuß klar gemacht werden, das
er in der Woche so und soviel Tonnen Kohlen nacb Holland
liefern muß, damit so und soviel Tonnen Butter, Käse usw.aus Holland hereinkommen: für solche Zahlen hat de,
Arbeiter Verständnis, besonders wenn er dann seinen Anteil
Butter auch tatsächlich am Sonntag auf dem Frühstückstilck
vorfindet.

Der Verfasser warnt dann vor der zwangsweiser
Herabsetzung der Löhne. Sie würde nach seiner Meinunx
dieselben Folgen haben. w>e die während des Kieges er¬
folgte Herabsetzung der Verbrauchsmengen, sie würde zr
weiterer Revolution führen und weite Schichten dei
Arbeiterschaftdem Bolschewismusin die Arme führen
Als einziges Hilfsmittel erscheint dem Verfassereine ent¬
sprechende Beschlagnahme der Lebensmittel¬
produktion.  Die deichiagn-hmten Mengen sollen dam
zu erschwinglichen Prei -en an die bedürftige Beoölkerun«
verteilt werden, während der nicht beschlagnahmte Res
dem freien Handel überlasten bleibe, womit die Landwirt¬
schaft damit auf ihre Kosten komme. Staatszuschüsse füi
die Lebensmittelpreisehält Helmbold für gefährlich, weil
die Beträge entweder durch Anleihen oder Steuern gedeck
werden müßten, was beides erneut eine Erhöhung der Lohn«
bedingt.

Zum. Schluß seiner Ausführungen kommt Helmholl
zu dem Ergebnis, daß vor allem etwas gesckiafter
werden müsse. Arbeit und immer wieder Arbeit! Das ii
die Hauptsache. _

Fürstenbesih in Thüringen.
Weimar, Anfang Mai.

Zu einer bemerkenswerten Besprechung kam es dieser
Tage auf einer Versammlung von sozialdemokratische«
Lcmdtagsabgeordneten aus allen thüringischenStaaten.
In dieser Versammlung, die hier stattfand, wurde über di«
Stellungnahme zu der vermögensrechllichen Auseinander¬
setzung der Länder mit ihren entthrontenFürsten beraten.
8u einer einheitlichen Regelung führte die stundenlang«
Aussprache nicht, da man feststellte, daß die Vermögens¬
stände verschieden seien und auch die Persönlichkeiten der
Fürsten selbst in Frage kämen. Beim Großherzogtum
Sachsen-Weimar wurde betont, daß in verschiedenen Kund¬
gebungen die Beschlagnahme des fürstlichen Eigentums
gefordert worden sei, doch sei eine solche Maßregel nicht
angängig, da das revolutionäreProgramm den Schutz des
Eigentums eines jeden Privatmannes, zu denen ja jetzt
auch die Fürsten gehörten, verbürge. Die bisherigen Ver¬
handlungen mit dem Vertreter des Großherzogtums hätte«
zu keinem Ergebnis geführt. In Frage komme«
42 Kammergüter, 48000 Hektar Forst, die Schlösser iv
Weimar, die Wartburg, der Witwensitz Tiefurt, das Hof¬
theater in Weimar, von dem zurzeit die Nationalversamm¬
lung Besitz ergriffen hat, viele Kunst- und Museumswerte
u. a. Es wurde besonders darauf hingewiesen, daß de,
Großherzog ein Barvermögen von 27 Millionen Mari
habe, io daß er eigentlich nichts von seinem unbewegliche«
Vermögen brauche. In denr am 12. Mai wieder zusammen¬
tretenden Landtage von Sachsen-Weimar hofft man di«
interessante Angelegenheit zu endgültiger Erledigungbringen ru können. -

j ' —* Berlin , 2. Mai. linier dem Vorsitz von Präsident
Fehrenbach trat heute abend der Friedensausschuß zu seiner,
ersten Sitzung zusammen. Ministerpräsident Scheidemann teilte
mit, daß die Bedingungen des Vorfriedensvcriragesfrühestens-
am Montag kommenderWoche überreicht würden Die deutsche
Übersetzung werde voraussichtlicham Donnerstagveröffentlicht
werden. Reichsminister Erzbcrger gab- Ausschluß über die
drohende Angriffsgefahr von seilen der Polen. Er hob den.

- Ernst der Lage hervor. Der Kricgsministcr schloß sich ihm an.
! Ter Ausschuß befaßte sich Weiler mit der Frage der Verlegung

der Nationalversammlung von Weimar nach Berlin. Die ge¬
samte politische Lage könne jederzeit einen Zusammentritt der
Nationalversammlung nach Berlin nötig machen.

—* Amsterdam, 2. Mai. Tie Uneinigkeit in Italien
scheint weitere Kreise zu ziehen. Nach einer Meldung auS
Rotterdam wird die italienische Delegation nicht nach Paris
zurückkchren, da die italienische Regierung noch auf Vorschläge
aus Paris warte. Jtallcn wird aber auf jeden Fall das
Friedensprolokoll nur unterzeichnen, wenn in demselben der
Londoner Vertrag ausgenommen wird. Man erwartet in Rorn
Vorschläge, die sich mit den Wünschen und der Würde Italiens
vereinigen lassen.

—* Agram. 29. April. (Verspätetcingetroffen.) Fran¬
zösische Truppen haben die Brücke zwischen Fiume uud Sussak
besetzt, weil die Italiener die Absichth tten, »ach Sussak vor¬
zudringen, das von serbischen Bataillonen gehalten wird. Der
französische Kommandant verständigte die Italiener, daß er jeden
Ucbcrgangsvcrsuchmit Waffengewalt verhindern werde. Am
Montag erfolgte der erste Zusammenstoß zwischen französischen
und italienischen Truppen, die nach Sussak vordringe» wollten.
Es kam zu einem Fcuergcsecht. Tie Italiener mußten sich
zurückziehen. Sie ließen 3 Verwundete zurück. Englisches
Militär hat Sussak besetzt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Maien zeit.

Nach einem Winter voller Leid— an Sorgen schwer uni»
Bangen — Kam wiederum die Maienzcit— mit ihrem Plüten-
prangcn— Die Lüste wehen wieder lind die Nachtigallen
schlagen— lind gläubig träumt das Menschenkind- von
bcssren künftgen Tagen. - —

Ter holde Mai. der Wunder lut — läßt alle Knospen
springen — Er wird uns neuen Lebensmut— und neue
Freuden bringen— Man hofft auf ihn, man glaubt an ihn —
im Volksmund, im Kalender— Trum hat er seinen Strang
zu ziehn >als holder Segensspcnder! -

Sonst war der Mai der Inbegriff der Poesie uni»
Wonne— Jedoch seit uns das Unglück kniff scheint trüber
nun die Sonne, — So nüchtern sah der Mensch noch nie —
in goldne Frühlingstage, — Denn über alle Poesie — geht
heut die Magenfragc. — —

Sonst sang man frei, von Sorg und Müh: — Komm,
lieber Mai, und mache— Die Bäume grün und lasse blühn—
die Veilchen an dem Bache — Doch heute, schweigt der holde
Klang Es schweigt die alte Leier— Der Dichter zieht die
Straß' entlang— und hamstert teure Eier. - —

Heut fragt der Mann im bess'ren Kleid — wie der im.
schlichten Kittel — O wunderschöneMaienzeit— bring wieder
Nahrungsmittel. - Daß uns der Mangel nicht mehr quält —
daß wir uns recht erholen — O bring uns Speck und bring
uns Mehl — und zum Betrieb die Kohlen! - —

O holder Mai, mach dich herbei — zu heilen unsre
Wunden — Glaub, daß es bitter nötig sei, — laß unser
Volk gesunden Gib uns das Beste, was wohl je —̂ dem
Völkerbund beschieden Schütz Wilsons Völkerbunds-Ideen —
Und bring uns endlich Frieden! — —

Dann freu'» wir uns der schönen Zeit — im lichte«
Blütenprangen Nach einem Winter reich an Leid — a»
Sorgen und an Bangen - Nun schreite lieber Mai einher -
Als unser Trostbereiter— Und mache deinem Namen Ehr alL
Wonnnemond!

(Nachdruckverboten) krnst Zeiten.

Nus -er Heimai—für Sie Heim««.
Westerstede, 3. Mai 1919.

«b Wetteraussichten  für Sonntag den 4. Mai:
Ziemlich kühl, zeitweise heiter, schwachwindig, keine oder
geringe Niederschläge.

-rl- Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich hier heute
mittag ereignet. Der 14jährige Sohn des Kanzlisten Brackel
hier fand beim Aufräumen auf einem Nachbarhofeein
Flobertgewehr, ohne daß er wußte, daß es geladen war.
Beim Hantieren mit der Waffe ging ein Schrotschuß los
und traf ihn ins Gesicht. Hoffentlich trägt der bedauerns- -
werte Jüngling keinen dauernden Schaden davon.
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s« Der LandmannD. Bohlken in Garnholt hat die zum
Nachlasse des Kaufmanns Paul Dürre hiev gehörige, in Godensholt
belegene Besitzung, groß 115 Scheffelsaat, mit dem darauf be¬
findlichen Gebäude für 50 000 Mark mit Antritt zum 1. Mai
1920 käuflich erwoiben.

-fl- Die Wirtevereinigurig des Freistaats Oldenburg
hält Donnerstag den 8. Mai, vormittags 10 Uhr, in Doots-
Vablissement in Oldenburg nach vierjähriger Ruhepause
ihren 17. Landesverbandstag(Zonentag) ab. Wegen der
außerordentlich wichtigen Tagesordnung, u. a. Vortrag des
Herrn RechtsanwaltsSchiff über das Wirtsgewerbe, Vor¬
trag des Handelskammerbeamten Töpken über einen Fach¬
ausschuß des Wirtsgewerbesin der Handelskammer, Auf¬
hebung der Polizeibeschränkungen des Gastwutsgewerbes,
Musiker-Tarif, Tanzfrage, Wohlfahrtseinrichtung usufl sei an
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß ein zahlreict es Erscheinen
seitens der Wirte von Bedeutung ist. Die Abfahrt erfolgt
Donnerstag den 8 Mai mit dem Frühzuge, (Siehe die
Bekanntmachung in der heutigen Nummer dieses Blattes.)

LI Meldung für arbeitswillige Landarbeiter . Di«
Frühjahrsbestellung ist im Gange. Damit die nächst«
Ernte und mit ihr auch unsere Ernährung sichergestellt ist,
muffen die Acker recht-eittg und bis zum letzten Morgen
bestellt werden. Hierzu ist aber die Landwirtschaftum
imstande, wenn ihr genügend Arbeitskräftezur Verfügung
stehen. Von allen beteiligten Kreisen wird dahin gestrebt,
der Landwirtschaftdie nötigen Arbeitskräste zuzuführen,
Insbesyiidere Erwerbslose aus den Städten auf dem
Lande unterzubringen. Diese Bemühungen sind zum
Teil daran gescheitert, daß Leute, die bereit waren,
Huf dem Lande zu arbeiten, ihren Dienst nicht antratew
vder ihre ländliche Arbeitsstätte wieder verlieben,
weil sie nicht genügend Wäsche hatten und auch nicht
im Besitz der notwendigen Schlafdecken waren, der Land¬
wirt ihnen aber solche nicht beschaffen konnte. Um diesem
Notstände abzuhelfen, hat das Reichsverwertungsamt,
dein die Verweitung aller von der Heeresverwaltung
Nicht mehr benötigten Güter übertragen ist, bereits
Mit dem Reichskommissar für' bürgerliche Kleidung
und dem Kriegsministeriumvereinbart, daß sofort eine
Rotpersorgung der landwirtschastlichenArbeiter und
Arbeiterinnen, der Lohnarbeiter der Kaliindustrie und
solcher Arbeitslosen, die in der Landwirtschaft Arbeit ge<
Uommen haben, mit den nötigsten Wäschestücken und
Decken aus den vorhandenen Heeresbeständen durchgeführt
wird. Die Notversorgung soll nur in dem Falle eintreten,
baß durch den Mangel der genannten Gegenstände dring¬
liche landwirtschaftliche Arbeiten verzögert zu werden
drohen. Die Entscheidung darüber, ob ein solcher Fall
vorliegt, ist in die Hände der Zweigstellendes Reichs¬
verwertungsamtesgelegt. Slbgegeben werden im Höchst¬
fälle je eine Decke und eine Garnitur Wäsche, bestehen!
aus Hemd, Beinkleidern und einem Paar Strümpfen
Die Preise hierfür werden sich innerhalb den jetziger
Verhältnissenangemessener Grenzen bewegen, z. B. sind
ingesetzt: 4 bis 10 Mark iür ein Hemd, 4,50 bis 8 Marl
iür em Beinkleid, 3 bis 5 Mark für ein Paar Strümpfe,
iO bis 18 Mark für eine Decke.

-s- Bad Zwischenahn. Auf der Konferenz der Direktoren
der landwirtschaftlichen Schulen des Oldenburger Landes
wurde einstimmig beschlossen, den Besuch der landwirtschaft-
lichen Schulen von dem Nachweis einer 1'/»jährigen prak¬
tischen Tätigkeit in der Landwirtschaft abhängig zu machen.
Die landwirtschaftlichen Schulen sind keine Fortbildungsschulen,
sondern Fachschulen. Genügende Kenntnisse im Schreiben
unr>Rechnen muß die Volksschule vermitteln. Die Weiter¬
bildung in diesen Fächern wird demnächst die ländliche Fort¬
bildungsschule übernehmen müssen. Die landwirtschaftlichen
Schulen sind dann in der Lage, den Fachunterricht noch be- !
deutend zu erweitern. ^

— Bad Zwischrnahn. Auf frischer Tat ertappt! -
Kaufmann G. Ripken sah nachts seinem Hause gegenüber
in der seinem Schwiegervatergehörenden Mühle ein Licht
aufblitzen, das immer rasch wieder erlosch. Er weckte Grimm
und beide untersuchten den Sachverhalt. Als sie das elek¬
trische Licht einschalteten, stand in der Oelmühle ein Mann
vor ihnen, der gerade einen Kessel und eine Korbflasche mit
Oel gefüllt hatte. „Er habe nur in der Mühle übernachten
wollen". Dsr herbeigerufcne Wachtmeister Steinsiek nahm
den Mann in Haft. Er nannte sich Schmidt und ist in den
Hansa-Lloyd-Werken in Bremen beschäftigt. Bei genauer
Betrachtung der Gefäße stellte es sich heraus, daß beide
im vorigen Sommer gefüllt aus der Mühle entwendet wurden.

Li Sln 'mclScrschcinungcuim Mai . Die Sonne trit!
am 22. Mai aus dem Zeichen des Stieres in das der
Zwillinge. Die Auf- und Untergangszeiten unseres Tages¬
gestirns sind nach Sommerzeit am 1. Mai 5 Uhr 33 Mi¬
nuten und 8 Uhr 23 Minuten, am 11. Mai 5 Uhr
14 Minuten und 8 Uhr 30 Minuten, am 2l. Mai 4 Uhr
50 Minuten und 8 Uhr 65 Minuten, am 31. Mai 4 Uhr
47 Minuten und 9 Uhr 8 Minuten. Am 29. Mai findet
eine vollständige Mondfinsternis statt, die jedoch nur ir
Südamerika, im südlichen AtlantischenOzean und iri
Mittelafrika zu beobachten sein wird. — Den Mont
sehen wir zu Anfang d. Mts . als zunehmende Sichel. Er
erreicht am 7. das l. Viertel. Am 16. haben wir Voll¬
mond. Im letzten Viertel steht unser Trabant am 22. und
am 29. ist er als Neumond vollkommen verschwunden. —
Von den Planeten  bleibt der Merkur auch im Mai un¬
sichtbar. Die Venus finden wir am westlichen Abend-
Himmel; ihrsSichtbarkeitsdauernimmt bis auf 2V<Stunden
ab. Ende Mai geht die hellstrahlende Venus nördlich arn
Jupiter vorbei. Der Mars bleibt unsichtbar. Die Be¬
obachtungsdauerdes Jupiter , der im Nordwesten zu finden
ist, geht von 4 bis auf IV« Stunde zurück. Die Sicht¬
barkeitsdauerdes Saturn nimmt von6 bis alkf2°/. Stunden
ab. Als besondere Sternschnuppentage kommen der 1., 5,
«., 7., 11., 16., 29. und 30. Mai in Frage. — Von große,
Bedeutung für den Landmann sind die bekannten Mai-
sröste, die alljährlich mehr oder minder stark ausgeprägl
auftreten. Nach dem bisherigen Witterungsoerlauf dar!
man annehmen, daß die Kälterückfälle nicht allzu scharj
sein werden.

—)) Ohrwege. In der gestern abend im Brunken'schen-
Easthause hier abgehaltenenVersammlung der Einwohnerf
der hiesigen Bauerschaftwurde der Beschluß gefaßt, auch

hier vom i . Mai ab eine Sicherheitswehrzum Schutze des
persönlichen Eigentums einzuführen. Die Heranziehung hierzu
erfolgt schematisch nach dem Viehbestände des einzelnen in
Abstufungen von 6, 15, 30 usw Der nächtlichenPatrouille
soll immer ein Mann angehören, der mit der Waffe ver¬
traut ist, der zweite Mann kann nötigenfalls ungedient sein,
darf in diesem Falle aber keine Waffen führen.

» -je
— o) Augustfehn. Herrn Franz Vagedes von hier

wurde vom Direktorium der Kirchen und Schulen das Zeugnis
der Reife des Gymnasiums zu Oldenburg zuerkannt. Herr
V. gedenkt sich dem Studium der Medizin zu widmen. —

Während des Monats Mai werden zu Gunsten der
bürgerlichen Kriegsbeschädiglensürsorge bei den Postanstalten
des Reichspostgebietes Freimarken zu 10 und 15 Pfennig
mit dem schwarzen Aufdruck„5 Pfennig für Kriegsbeschädigte"
zum Einzelpreis von 15 und 20 Pfennig verkauft. Da
bislang Deutschland im Gegensatz zu den meisten verbündeten,
neutralen und feindlichen Staaten und ihren Kolonien von
der Ausgabe von Wohlfahrtsmarkenabgesehen hat, darf
wohl auf einen großen Absatz, besonders in Sammlerkreisen,
gerechnet werden. —

O Augustfehn. Seit einiger Zeit hat sich im hiesigen
Orte eine Vereinigung von jungen Leuten zur Pflege und
Förderungdes Schachspiels gebildet. Es werden wöchentlich
2 Schachabende statlfinden. Im Interesse der Sache, um
dem ebenso lehrreichen wie interessanten Spiele weitgehendste
Verbreitung zu verschaffen, sollten sich recht viele Freunde
und Gönner der betr. Vereinigung anfchließen.

— Die vom Kegelklub „Iungkegler" am gestrigen
Abend im Saale des Herrn Heeiken Hierselbst(„Augustfehner
Hof") veranstaltetetegesellschaftliche Zusammenkunft, die
zugleich auch als Abschiedsfeier für Herrn Schneidermeister
Eößeljohanns galt, verlief in harmonischer Weise Herr
Fritz Bölls gedachte in bewegten Worten des scheidenden
Mitglieds, dem man in seinem neuen Wirkungskreise alles
Gute wünschte.

(b) Oldenburg, 1. Mai. Der Verband der Vüro-
angestellten in Staatsbetrieben unseres Landes hielt hier
heute in Eilers Restaurant eine zahlreich besuchte Versamm¬
lung ab. Es wurde der ablehnende Bescheid des Direktoriums
über die beantragten Lohnforderungen bekannt gegeben. Der
Verband halte unter Streikandrohungund Festsetzung einer
1tägigen Frist um Lohnerhöhung ersucht. Das Direktorium
hat dieses Gesuch nicht nur abgelehnt, sondern es wurde
auch bezweifelt, daß der Verbandsvorstandberechtigt und
autorisiert sei, mit dem Direktoriumin dieser Frage zu
verhandeln. Die heutige Versammlungbeschloß nach län¬
gerer Aussprache, mit dem Schlichtungsausschuß und dem
Direktorium weiter zu' verhandeln. Von einem Streik soll
einstweilen abgesehen werden. Das Direktorium hatte un¬
zweideutig zu erkennen gegeben, daß es die Streikenden nicht
wieder in den Dienst einstellen würde. Die Verhandlung vor
dem Schlichtungsausschuß findet schon morgen frühg Ûhr statt.

— Die Maifeier verlief hier in der vorgesehenen Weise
programmatisch. Von 2' /-  Uhr an versammelten sich die
zahlreichen Lewerksoereine auf dem Pferdemarktplatzs, und
gleich nach 3 Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung.
Den Zug eiöffnelen zahlreiche streikende Metallarbeiter, und
dann kamen in langer Reihenfolgealle die angeschlossenen
Vereine. Männer, Frauen und Kinder befanden sich im
Zuge. Drei Musikkapellen lieferten die Musik, mehr denn
2» Fahnen, zahlreiche Schilder wurden im Zuge getragen.
Letzterer bewegte sich durch die Stadt nach Eversten. Hier
hielt Böttcher Eraeger die Festrede. Ballfestlichkeiten in
verschiedenen Lokalen des Ortes bildeten dxn Schluß des
Festes, dessen Verlauf alle Beteiligten vollauf befriedigte.

nossrnschaften avgehören. Der Vortragende betonte dk«
große und dauernd zunehmende Bedeutung der Genossen¬
schaften für den Wiederaufbau unsere» Wirtschaftsleben»,
insbesondereder Landwirtschaft selbst und erwähnt« dt»
neusten Formen der Genossenschaftsgründungen. Die weiteren
Ausführungen des Redner« betrafen die eigene, vielseitige
Arbeit de» Verbandes. Im weiteren Verlaufe der Verhand¬
lungen wurden einige wichtige Aenderungen der Verbands»
satzung nach längerer, eingehenderAussprachebeschlossen,
und die Höh, der Jahresbeiträge für 1919 und 1920
festgesetzt.

Im letzten Punkte der Tagesordnunghielt Herr Prof.
Dr. von Wenckftern einen fesselnden Vortrag über den
„Abbau der Zwangswirtschaft unter Mtwirkung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften". Redner ging au» von der
oerhängn»vollen Entwicklung, die unsere gesamte Wirtschaft»
liche Lage, insbesondere auch die der ganzen Landwirtschaft
infolge de» unglücklichen Krieg«au»ganges, der Revolution
und ihrer beklagenswertenFolgeerscheinungen genommen
hat. Wle die Lage nun aber einmal sei, waren wir ver¬
urteilt, da» Joch der Zwangswirtschaftvoraussichtlich noch
auf längere Zeit zu tragen. Ganz ausgeschlossen sei eine
plötzliche Aufhebung der Zwangswirtschaft, das zeige uns
schon da» warnende Beispiel, das wir bei der Aufhebung
der Lff-ntlichen Bewirtschrftungder Eler erlebt hätten.
Wohl sei aber «in allmählicher Abbau der Zwangswirtschaft
wünschenswert, denkbar und durchführbar. E» käme dann
aber darauf an, geeignete Träger für die Sammlung und
B wi-rschaftung der Lebensmittel zu finden. Dazu könnten
besonder» auch die landwirtschaftlichen Genossenschaften mit
dienen. Da« beweise die Mitwirkung der Genossenschaften
bet der öffentlichen Bewirtschaftung der M lcherzeugnisse, der
L er uud be» Schlachtviehes. Die Landwirtschast»kammer
a>beite neuerdlng» eifrig in dieser Richtung, da» hätte sie
auch in den wichtigsten Beschlüssen ihrer letzten Gesamttazung
zum Ausdruck gebracht. Vor allem kämee» auf eine mög»
lichite Vereinheitlichung des Absätze» landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse an. Wenn auch im Augenblick die Pläne zur
Durchführung dieser Vereinheitlichungz. B. durch Gründung
von Zenlralgenossenschaften für den Absatz der Milcherzeuznisse
vnd der Eier noch auf großen Widerstand stießen, so würde
rnd müßt« die Landwirtschaft doch bald einsehen, daß
ohne solche VrrkackfivReinigungen der Absatz ihrer Erzeug-
n sse zersplittert und weder für den Erzeugerv .ch für den
Verbraucher wirklich wirtschaftlich zu gestalten sei. Redner
mahnt zum Schluß die Genossenschafter, festzuhalten an dem
alten genossenschaftlichenGeist und an der genossenschaftlichen
Treue. (Lebhafter Beifall.)

Al» N-benberichterstatter ergriff Herr Molkereigeschäft».
sichrerG. Oeltfen.Reuende da» Wort, mußte aber leider
wegen der stark vorgerückten Zeit seine Ausführungenvor¬
zeitig abbrechen, da die Gäste anfbrechen mußten. Verband»-
anwalt Brenning, der für die letzten Teile der Verhand¬
lungen den Vorsitz übernommen hatte, schloß mit herzlichen
Worten de» Danke» für die treue Mitarbeit den diesmaligen
Verbandstag, und sprach die Hoffnung au», daß die Ver¬
handlungen segensreich auf die Z kunft de» Verbandes
wirken würden, und daß der nächste Verbandstrg in einer
friedlichen und erfreulicheren Zeit, stattfinde» könnte. —

—sb) Olderburg, 2. Mai. In Hast genommen wurde
hier der erwachsene Sohn eines Schlächtermeisters. Er wird
beschuldigt, an den Einbruchsdiebstählen in der Militär¬
schlachterei und in der städtischen Schlachterei beteiligt ge
wesen zu sein. Don seinen Eltern wurde er früher sehr
freigebig mit Geld versehen. Die Folge davon war, daß
er auf Abwege geriet, viel Geld verpraßte und mit Damen
der Halbwelt in enge Beziehungen trat. Den Eltern wurden
die großen Ausgaben schließlich zuviel, sie verweigerten ihm
weitere Zahlungen. Der Sohn war aber schon zu weit
auf die abschüssige Bahn geraten. Er setzte seinen lieder¬
lichen Lebenswandel fort und verschaffte sich die Mittel durch
Diebstähle. Die Angelegenheit wird demnächst das Gericht
beschäftigen. — Auf dem hiesigen Postamte verschwand kürz¬
lich ein Eeldbrief mit 2000 Mark Inhalt . Der Dieb ist
jetzt in der Person eines Postbeamten ermittelt worden.

Bücherschau.
8 Auswanderungslustige.  Die Reichsregierung

rechnet mit dem geradezu explosiven AusbrucheinerAuswckstderungs»
lust, da bei den erschwerten Lebensbedingungen der Industrie
viele Tausende ihr Fortkommen in Deutschland nicht mehr finden
zu können glauben. Um nun die Auswanderungslustigen vor
unüberlegten Schritten zu bewahren, erscheint im Volksverlag für
Politik und Verkehr in Stuttgart ein sehr nützlichesBuch: Der
Auswanderer. Der,xrste Teil „Ratschläge für Auswanderer"
(Preis Mark 1) enthält eine Menge nützlicher Winke für alle
Auswanderer. In den weiteren Lieferungen werden die für
deutsche Auswanderer in Betracht kommenden Länder kurz aber
erschöpfend behandelt.
Wr dir Redaktion vrrauiworUich Kart Eiter»  tu Weperfteor.
Druck und Berloa von Ebrrbord Ries  in Wekterlled».

—(lg) Oldenburg. Ein ordentlicher Verbandstagdes
Verbandes oidenbarpffqer landwirtschaftlicher Genoss-nschaften
fand unter dem Vorsitze des Verbandsdirektor«, Herrn Guts¬
besitzerA. zur Horst-Großfeldhu», am Sonnabend den 28.
April, vormittags 10 Uhr, im Eesellschaflshause Union in
Oldenburgstatt. Trotz der außerordentlich schlechtenV:r-
kehr,verbindung«n halten etwa 80 dem Verbände angebören-
der Genossenschaftenihre stimmberechigten Vertreter entsandt.
Di« Landwirtschaft,kammer war durch Herrn Prof. Dr. von
Wenckftern, die Versuchs- und Kontrollftatton der Landwckt
schaftskammer durch Herrn Professor Dr. Popp vertreten.
Der Vorsitzende begrüßte in seinen Eröffnungswoiten die
Erschienenen und bedauerte, daß der eige-tliche Vater der
oldenburgischen landwirtschaftlichen Genoss-nschaften, Herr
Direkivr Aug. Will« , zum erstenmal« durch Erkrankung ver¬
hindert sei, am Verbandstag« teilzunrhmen, er erwähnte mit
ehrenden Worten de» Nachrufe» die im vorigen Jahre ver>
sto denen drei altbewährten Mitarbeiter, die Herren Prof.
Dr. Peteisen, Oekonomierat Hayder-Cloppenburgund Ver-
bandsdirektorD. Garnholz.

Den Jahre,bericht de» Vorstande« erstattete das Vor-
standsmitglted Vnbandsanwalt Brenning. Au» seinen Aus¬
führungen ging hervor, daß der Verband in der Berichtszeit
eine erfreuliche, stetig und rasch wachsende Enlw cklung ge¬
nommen hat, sodaß dr« Verbände augenblicklich 300 Ge>

WM- Zur Zeit beläuft sich die Zahl der Abonnenten
de» »Bmmerländers" aus rund 4500. — Die
allein im hiesigen Amtsbezirke abonnierten rund
8860 »Ammerländer* verteilen sich aus die einzelne«
Orte wie folgt:
1) Ort Westerstede(durch Botenfrauen

bestellt. 870 Stück
2) Postamt , (Landbrlefträger) . 683 ,
8)
4)
v)
0)
7)

162
258
345
5L2

8)
»r

, Halsbek.
W Ocholt . . . . . .
, Apen.
, Augustfehn. . . . . .
„ Darßel(einschließlich für

Nordloh und Tange) .
» Edewecht . . .
„ Bad Zwischenahn .

Westerstede, im Mai 1919.
Geschäftsstelle de» »Ammerländer«."

162
675
75l

Amtliche Bekauulmachrmgek.
Amt Westerstede. W-sterstede, den 3. Mai 1919.

Den im Amtsb-zirke errichtrten Volk»wehren ist dtt
Schuh der öffentlichen Sicherheit mit übertragen. Ihre Wach'
Mannschaften haben die rechtliche Siellung von Hilfsgendarme«
und sinkl zur Durchsuchung von Fuhrwerken sowie zur vor¬
läufigen Festnahme verdächtigerPersonen berechtigt. E»



W«ne« bei tätlichen Angriffe» oder bei Fluchtversuch Fest,
genommener von der Schußwaffe Gebrauch machen. Jyrm

Unordnungen ist Folge zu leisten, und sie sind berechtigt, in
geeigneter Weise sick Gehorsam zu erzwingen.

Münz ebro ck. >.

Pferde- und Vieti-
Verkauf.

Edewecht . Der Kaufmann
Peeniag in Oldenburg läßt am

Ami»«»»s«il>M
nachmittags 4 Uhr,

«uf seiner Stelle in Südedewecht
2 belegte
Whr.

^beste Pferde,

1« Ne» !l«l» AS
Sffentlich meistbietend mit Zah-
lungsfrist verkaufen.

Kausliedhaber ladet ein
Istsinnanlrvn , Aukt.

Zu verkaufen einLulisnkralli
_ H Fr öhlich, Ihausen.

Zu verkaufen beste
Mickkuk u.

3 VVeidebullen
Ioh Eiters , Zwischenah«.

^UAU8lfekn.
Karn von zwei Kuhkälbern

eins nach Wahl gegen Ferkel
Vertauschen.

tzerm , Reil , Landwirt.

Mrdedexveclil 2.
Zu verkaufen 3 Tchaslämmer

zBöcke), 6 Wochen alt.
Iah . Meyerarenken.

2 8cliaIIämmsr
(Böcke) hat zu verkaufen

Ioh . Hellmrrich »,
_Kl »Scharrel.

Einige 1000 Pfpnd

kunkeirübsn
Zu Kaufen gesucht.
_ H. Schröder.

llkbrk FmLttssges
an den Bauunternehmer Jos.
Cramer zu Westerstede erbitte
ich zweck«Regulierung au»föh:>
siche Rechnungenbis zum
IS. d. M<s.;

Wistersteds.
Fritz Achtermav« Rechst.

Da auf unseren Ländereien
„Reitwisch" und „Fischteich"
wiederholt grober Unfug ver¬
übt worden ist, untersagenwir
hiermit̂ gliche» Betreten der-
selben. Ries.

0 . 08 « 8868  s Lolill
— Versand» und Modewaren-Haus —

-— - ^ 0I . 0SbISVN6 I. o. ' . —
Unser Lesekält umlssst 12 ^ blsilurr-sn;

In
An. VWuoittlmW

einL)aus,
paffend für einen Handwerker,
mit geräumiger Werkstatt, Stal¬
lung und möglichst giostem Garten
oder Ackerland per l. Nooemder
oder später zu pachten evtl, zu
kaufen gesucht. Offerten unter
Nr 4330 mit Preisangabe erbitte
an die Exped d. Z

Habe einenKM/ee--
§e-vM«.

5 Meter lang, 3 Meter breit und
3 Meter hoch, mit großen Dach¬
fenstern preiswert zu verkaufen.

Ioh . Fr . Ebkeu» Wrv.,
Bi »ßeter Mühle.

verkaufen:
1 Büffet (mah. Eiche),
1 Sofa 1 Spiegel,
1 Kuffeetisch, 1 Teppich.

Besichtigung täglich von l—3 Uhr?
bei Fr v. Heese, Bakel.

Mehrere Gespanne

Pferde
habe ich am Montag vormittag
(l . Markttag ) bei HenkensGast¬
hause in Westerstede zum Ver¬
kauf stehen.
/?

Wer in meinem Busche
noch Holz vom Verkauf im Jahre
1914 liegen hct, wolle sich bis zum
10 Mai bei mir melden, widrigen¬
falls ich da« Holz anderweitig
verkaufen mutz.
Linsweg «. Ioh . Hobbie.

Habe Ztrok
gegen Heu zu vertauschen.

Friede . Coldewey » Kuhlenstr.

2  a k I »
»Ir Mi»«Mst

für gerupfte Hühner , Gaten,
Puten , Kaninchen und Gier.

/klitkÄutsi » gssuokl.
Angebote an

W . Bnschner , Berlin SW 61,
Barutherstr 3

Verloren in Westerstede
von B . Slrodthoff bis Uhrmacher
Hokerna ein Portemonnaie mit
Inhalt Geg Fundgeid abzugeben
bei Herrn Uhrmacher tzokema.

Kaufe ständig

und zahle hohe Preise.
k . Zckrörler.

mit sichtbarerSchrift z« kaufen
gesucht. Off mit System- und
Preisangabe unter v 8 . 4312
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Lettnätte
Befreiung sofort Alter
und Geschlecht angebeu.

Auskunft umsonstdiskret -
Margosal , Berlin , Belle-Alli-
anccstratze 32.

1. Damen- und
b Kinder-Konfektion

2.-Herren- und
Knaben-Konfeklion

3. Herrenbedarssarttkel —
Hüte

4. Matzatelier für
Herrenbekleid ang

5. Aarsteuer — Weißwaren
Wäsche

7.
8.
9.

10.
11.

12
Jede Abteilung bietet di«

Damen» und
Kinder-Schürzen

Gardinen — Teppiche
Wollene Kleiderstoffe
Seidene Kleiderstoffe
Wasch-u.Stickerei-Stoffe
Gesellschaft«- und

Ball Stoffe
Zwilchenröcke, Schirme
grökt « Au «w-»hl

bei billtatten Preisen.

Ab 1. Mai 1919 betragen die
Preise sür:
Haarschneideu . . . 60 Pfg.

Kinder unter 14 I . . 40 Pfg
Rasieren . 30 Pfg.

An Sonn - und Festtage « find
unsere Geschäfte von 8—12 Uhr
geöffnet.

W ASIMIW .AWW«
K. Zl« IL Am

WIM -MWI.
Für Grenz- und Heimatschutz werden noch Kraftwagen'

führet mit Führerschein2 und 8b, sowie Fachhandwerker wie
Schlosser, Schmiede, Dreher, Schuster und Schneider gesucht.

Bedingungen: Mobile Löhnung nach Dienstgraden,,
Reichtwehrzulag« Mark3 täglich, Löhnunprzufchuhfür Ve» !
Heiratete täglich MarkI.6S. sowie für jedes Kind täglich
Mk. Imehr. Bei Vnsatz zum Kampf oder Grenzschutz außer
dem Mk. 2 täglich« Zulage. Außerhalbder RetchsgrenzeMk.
30 Trevprämie monatlich steigend um MarkS bi» Mark̂SO.
Ferner freie Vrrpflegung, Unterkunft und Bekleidung. 14tägtgeKündigung.

Militäkpopiere, sowie Entlossungranzug und Ausrüstung
mitbr ngen. Meldung schriftlich oder persönlich in der Zeit
von 9 Uhr vormittag » bi» 3 Uhr nachmittags an Unterzeich¬nete D enststelle.

Es werden nur Leute mit Frldersahrung und gutenZmgnisssn eingestellt.
Fahrtau,wei« wird auf Wunsch zugesandt.

Generalkommando 18. Armeekorps.
Referent sür Krastsah,wesen, Hannover. Adolfstraße3. II.

Hannover,  den 26. April 19!9

Westerstede.

lee/'ö U'ckö
werden fortan nur noch am
1. und 2. eine» jeden Monat«
von mir angenommen Auch
dte von amwärts kommenden
Säcke haben an diesen Tagen
hier einzutreffen.
Frau Georg tziurichs Ww,

j tzt: Baftftrotze 11

Uautk» 'TtzilH
Eier , Erbse «, Bohne », Back¬
pflaumen , Aepfel , Honig

dauernd jcd Posten geg. Koffaod.
Nachnahme Rillst II lstuus »,
Hambnrg Defenisstr 26.

Freiwillige,
tretet rin bei dem

Zöger - Bataillon
Vraunschwelg

(Reichswehr)
Aufgabe: Ausrechterhaltungvon Rah« und Ordnung an

den Grenzen unseres Vaterlande» und im Innern, insbeson¬
dere in unserer engeren Heimat Lraunschweig.

E» werden vorläufig aufgestellt:
3 Jäger-Kompanien,
1 M.-G.-Kompanie,
1 leichte MtnenwerfrrKompanie,
1 Zug der Infanterie Nackrichten-Kompanie.

Abzeichen: Silberner Eiche«Kranz mit springendem
Pferd am Kragen, an drr Mütze Toteukopf.

Aufstellungsort Brauvschweig.
Bedingungen: Unbedingte Unterordnung unter die Be¬

fehle der Offiziere und Unteroffiziere, AneUrnnung der Mili-
tärstrafgesitze, der Disziplinarstrafordnungund der Kriegigesetze.

Vorläufig werden nur ausgebckdeteMannschaften ange¬
nommen(sür Aufnahme unausgebildetcr Freiwilliger erfolgt
später rin neuer Aufruf).

Bei Anmeldung Militärpapiere und Uniform, fall» vor¬
handen, auch Au»rüstung mitbrmgen.

"'Mobile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung,
Ausrüstung, Familienunterftützunggeht weiter bezw. kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

E» wollen sich melden: Offiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Kompanie-FUdwebel und Unteroffiziere. Als Kompaniesührer
werden nur Hauptleute genommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M -G..Schützen, Artilleristen,
le'chte Minenwerfer, Musiker(Hoboigen), Ep'elleute, Echne der
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Briestaubrnwörter, Fahrer, Sanität»Unteroffiziere, Maschinen-
sckreibrr, Waffenmeisterprrsonal, einige Kavalleristen(Pferde¬
pfleger und Friseure.)

Meldung ln
--- --m Beauvschweig , Fallerslebertor-Kaserne. --—

Moldsnhauer » Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für de» Zevtralrat . Der kommardlerendeDsveral.
Eckaper . Schmidt v. Knobelsdorf.

«M LsMistz SvkmSM«
»M0 » - M»tz„ .. W

Oottorpatr. 1 (gvgouader a«r lenclesd-mk). Isl . 1WS. ^
^tslisr für Modems Latmksif- G

und krsstzkund«. G
8pr»ck»t« iil»ai 4—1 vc>rmitt»x», 2- ü avSmütt»- », M8onn«»^» -— --- -

Kaufe schlachtbare

und zahle die höchsten Preise.
Bei Notschlachtung komme sofort.
Kurt Gergull Barel , Tcles 461.

Nause
fortwährend F lle aller Art, so-
wix Ziegenlämmer.

Wefterschep ».
Gnst . Aulenberg.

traf wieder ein.
Anlnr. v »»k«n.

H nt MiiismklSllsk, D
sowie ^

rs vermittelt ers:
sr

rs s:
v . Vttvn

Einladung zur

Mttvkiinitl. EellkÄ-BkkiMUlVg
der

Nolkerei -Oeno88en8cti3k1
e G m. u. H. zu>Vl6fel8led6

am Freitag denS. Mai 1919, nachmittags5 Uhr, in Tapken»
' Gaphause zu Wiefelstede.

Tagesordnung:  Beschlußfassungüber den Antrag Hkenen,
Brunken und Genossen betr. Neuwahl des Borstandes und de«
Ausstchtsrater.

v « i> vo «»i » na.
Tapken. Dter». Claugen. Nabe.

WegenVerheiratungdrr jetzige«
wird aus bald ein andere«

^ädcken
gesucht bei Landwirt

Gräper -Roftrnpi.
Landcsarbeilsnachwei»

- Zwischenahn.Iimse;
oder Dienstmädchen sür Haus«
und Gartenarbeit sür kl Haus¬
halt sofort gesucht. Meldung bet
Lehrer Heinen , Ohrwege

Landerardeitsnachweis
_Zwischenahn.El«MW RlidW

zur Bedienung wird zum l. Juni
gesucht.

Meldung im „Schützenhof".
Landesarbeilsnachwt»

_ Zwischenahn.
Aus sofort ein zweites

Hlädcken
gesucht.

Zu melden bei Landwirt Lam¬
bert Gririrn Westerstede.
Lande»ardeitenachw.Zwischenahn

Gesucht auf sofort sür kleinen
Haushalt eln

jWWuo"
im Alter von 16 bis 19 Jahrea-

Zu melden bei
Lehrer Heine «, Ohrweger

Landesarbeitsnachw Zwizchenaha
Frau Albert Koopmann, Bern«̂

sucht sür ihren besserenbürgerl.
Havkhalt zum 1. Mai oder später
ein tüchtigerHaurmädche « oder
einfachesjg. Mädchen, die auch
Gartenarbeit versteht, Waschstau
wird gehalten. Nur zu melden iae

Arbeitsnachweis
Geschäftsstelle Elrfleth.

Gesucht auf sofort oder später
einen

^ekrlm § .
Zwischenahn . Ioh . Witte,

Sattler u. Tapezier.

Vmsit WWM
Das Postamt sucht für das

Reinigen der Dlensträume eine
geeigneteFrau . Htlsberg.

Zu kaufen gesucht 1000 Pfunbklintrelrübsll.
Westerstede . Fr . Meqne » .

Apvn.
katlilee,

Lctivveckenklee,
Wel-kcklee,

>I>8cbI<Iee,
1b>matee,

>Vei<fenmiscfiun8,
Wie8enmiscbuox

empfiehltin bester Keimfäh. Ware

d tt . lebje.

-Voksl-
MdriiliilM
Me«MW

empfiehlt

Heim. Kramer
Suter Hon -AL-
GeschenkwerkM . b,50. Dte Kunst
des Geiallens 6,40 Mod-Weg z.
Ehe3L0 . Bekämpfungd Schüch¬
ternheit 3,85. Die Gabe der ge¬
wandt Unterhaltung8,20. Liebe«»
briefsteller3,20. Tanzlehrbuch3,35.

^Klavierschule7,40. Moiinschu e
6,50. Traumbuch 2,65 Privat - u.
Geschästsbriefüell. 5,t>0 1000 ckcm
teckn Rezepte zu Handelsartikeln
5,50 Nachnahme L Schwär. L

, Co , Berlin H 14, Annenftr "4- j

ülpsn.
NormMknidr«e.
NNMslhsIe«.

gut und preiswert.



In WesterstedeGeldbörse
mit Inhalt gesunden Abzuholen

Schule Ihausen.

§e-m/'e/'§e/7s,
gut schäumend, empfiehlt

llvine» 0 «»lr«i>.

Neuheiten  in garnierten

Mm«-."" -
MdKlkiitthütk«

sowie
DE ?' Vlusevseide»
1u schöner Auswahl empfiehlt

I . W . Leonhards,
Augustfehn.

S
VU *

ras» ri nrl
ltlsekamen

hochleimsähigeSaaten,
nur reine

Keine unkontrolllerbareMischung.tzmltl-«' .
auglisirakn.

vv. l̂ eonksräs.
HO*

Forken. Schaufeln
und Spaten,

mit und ohne Stiel,
Hacken,Harken,Schlothauer

Maulwurfsfallen
empfiehlt

I . W Leonhards,
Augustfehn.

H * O

^ ^ vastenwagen.
MU, ! Kesfelöfen.
MH > Stuhlsitze.
M» Waschbretter.

Waschtöpfe,
Wäscheklammern

empfiehlt rv I.»onl«ni-«I»,llugu»lf«l,n.
Stz* H

Neuheiten  in

Broschen,
Haarfchmuck,

Poesie- « Postkarten-
Albums ,Gpazierstöcke
ei . vv . l_eonk3rä8,augu»rs«kn.

SieU Sie

kitte,
wenn Ele in meinen Schau-
sensternnicht sehen, was Sie
suchen, fragen Elr darnach
— — im Geschäft. — —

ESMihl.
Der Unterricht beginnt für alle

schulpflichtigen Lehrlinge am
Sonntag den 4. Mai , morgen»
8 Ubr . I A. : Sllltmann.

Sonntag den 4 Mai.
nachin. 5 Uhr,

bei Krüger  iu Lleni -n;

Ver 8smmlunx
i« Stminie-LmMmlu.

Tagesordnung:
1) Die wirtschaftliche Bedeutung

des Kartoffelanbaues und Maß¬
nahmen zur Hebung desselben.
Neserent: Schuster, Saatbaustelle.
— 2) WirtschostspolitischeZeit¬
sragen. Referent D. Brüntjeu«
Ohr wege. Auch Nicht Mitglieder
werden eingeladen.

Der Vorstand.

M MM den7. VmerztW des
8. «sd Freitag desS. Mi ISIS.

anfangendvormittag» von 10 bi, 12 Uhr, und nachmittag»
von 2 Uhr an,

findet in der
LNls^ Reitbahn, Brüderftratze IS hieefelbft
eine grotz«

«io «oo»NMIatz-Möbein
al« : «ich. und mhg. Z mmereinrichtungen, verschied.
MöblementS, Vertikoo», Büffet, Schreibtische, Siezet,
mit und ohne Konsole, Sofas, Sessel, Tische, Stühle,
Portieren, Gardienrn, Oelgeyiälve, Nähmaschinen,
Kommoden, Kleider- uno Leinenschränke, Küchen-
schränke, Bettstellen, m t und ohne Matratzen, Wasch,
tische, mit und ohne Marmorplatte, Nachtschränke,
Betten, Waschmaschine. Tisch-, Bett - und Leinen-
Wäsche, ein 2rävr . Handwagen , Herren - und Damen-
fahnäder und viele hier nicht genannte Sachen statt.

Kaufliebhaber ladet ein

R. SWaSs. Auktiaasisr. LldenbUg,
Lappaü 5 . Fernruf 152 S

-r
Ich habe mich in

Zwischenahn
als

—

niedergelaffen. — Meine Wohnung ist vor¬
läufig im „Ammerländischrn Hos".

Sprechstunden: 8—10 vorm. Fernspr. 275.

F/'. Mi/. //aseirM.L

Ich habt mich ln der bisherigen Wohnung des
Herrn vr llosnnlksl in

Edewecht
> als

8n - t -
niedergelassen.

Or . 6 . VV ^ cliAnam . ^
^ Fernruf lg. / Sprechstunde8—9 Uhr >

- L

^ellcleloli l.
Ich gebe hiermit bekannt, daß

ich aus Gesundheitsrückfichtcn
nach 28jähriger Tätigkeit am l.
Mai d I «. mein «« Dienst al»
Hebamme ausgebr.

Ich verkaufe

6 otlN 6 N8l3 N§ 6 N.
Westerstede . U Ohmstede

! . Hpen.

M §e-ü/te
mit Lederkiffenempfiehlt

s s Tebj e.

Slkstt-Ellliirssgkn
und

AenvöLevsMhöltkillk
füllt au» , . D . Ölte«

Junger Mann suchtWoknung
mit Pemfion . Angebote unter
B. 2 . au die Geschästsst. d. Bl.

WkslerstM SVtzkll-Bere!«
' Ä

Unser diesjähriges

Seiiölrsskssl
p5jW. Zübllöümkrsll

findet am

äonnlsx llen 27. ^uli
statt. Der Vorstand.

2um

gemANeM
und

gkkW. Äklstzs.
03rl ttol68.

/hatz«-Brasir
?rau tkelene

vprrchstuadea täglich o. 9—ü Uh
KünstlicheZähn« mit
und ohne Gaumen.

UmarbetLun, schlecht fitzend»
Gebiss«.

Füllungen jede» Art.

Filiale AngufW
Sprechstunden: Nt«u»ta , n«
Freitag von 9 bi« 12 Uhr vor»
Behandlung o. Kaffenmitgliedero

MMM. Atrllkk
llZd Lerskökerliügz-Aüftalt
— Den ganzen Tag geöffnet. —
Ausnahmen oller Art, ' auch bet
dunkler Witteiunp , Vereine Er¬
mäßigung Vergrößerungennach
jed. Bilde in sauberer Auejührung
Bestellupgennach auswärts werd.

prompt erledigt.
KV. llkggnn , Rla »1si -sto «l » ,

— Longefiraße 35. —

8 üll- 6 äe >vecii 1
Ich erhalte in den nächsten
Tagen einen Posten neuer

ZiS/'/M-Mi/
//MMZi/M

mit prima Gummi — Ferner
habe ich noch einen Teil

IMllliklWtW
St » - MWM

tFiiedemware ) auf Lager.
Reparatur «» an Maschlneu
und Fahrräder » werden sauber

, und prriswert ausgesührt.

Euh lösjuDkye.
Mtk-Bmiii

Am 8. Mai findet In Olden¬
burg der Laude » Verbaudstag
statt. Anmeldungen,ur Teilnahme
gegen den 5 Mai beim Kollegen
W Henken Wegen der wichtigen
Tagesordnung ist eine rege Be¬
teiligung dringeud erwünscht.

Der Vorstand.

833l8ctii 688V6l-ein

<H, Grambart » Gasthos).

Vom 4.- 18 tat:

Er. WjMW
1. Preis 60 Mk.. 2 Pr . 45 Mk.
8. , 30 , 4. . 20 ,

lleber 50 Preise.

Am Sonntag de» 18 . Mai:

? 5e»8V6 l-1ejIun § .
und

EMM
Es laden freundlichstein

U« i» Vor »1« n«l.
A. Srmindsrk.

Otto p'l-3Nk 86 N,
Rechnungssteller, Ak» » t » >>» t « tl « .

Telefon 62.

In der Lui » lloi -»1' jchen Werkstatt inWsslsi'Iozf
habe ich eine

Reparaturwerkstatt
WFlihnöder und MUMM«

elngertchtet.

SMÄmr « l>» MIMl LM- Mt «ttllmltl ' t
werden ebenfalls mit ausgesührt.

Ich bitte die Einwohner von Westerloyund Umgegend, mein
Unternehmen zu unterstützen.

E gebenst. Ivlsoksn.

Statt Ansage!

Oertiurä kieken
ist im 87. Lebensjahre im ^ cankenhause zu
Barßel gestorben.

Beerdigung auf Nordloh am Montag den
5 Mai , nachmittag» um 2 Uhr.

Die Derroaltuus
des Keavkenhauses Bartzel.

Jührdenerfeld , den 3. Mai.
Gestern morgen um lw/ , Uhr ist unser lieber

Sohn und Bruder

Georg
irr seinem 15. Lebensjahre nach langer Krankheit
im Krankenhause zu Westerstedesanft entschlafen.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Ilialti » Bulin und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch
den 7. d- Mts ., nachmttt. l Uhr, vom Kranken«
Hause aus.

Vokel . den I. Mai 1919.
Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig

nach kurzer Krankheit unser lieber guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel

Eilen WDHms
im eben vollendeten 68. Lebensjahre. Die» bringen
tiesbetrübt zur Anzeige

die trauernden Kinder
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag den
6. d. Mts , nachmittags 3'/» Uhr
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Verlegung der N.-V. nach Berlin.
Alarmbereitschaft des Reichspai iaments.

Berlin , 3. Mai.
Der Präsident der Nationalversammlung , Fehrenbach,

Hat an die Mitglieder der Versammlung folgendes Telegramm
Berichtet:

Die Sitzung der Nationalversammlung am 6 . Mai
fällt ans , ebenso alle Fraktionssitzungen . Der Ernst de,
Wcrtzältuisscverlangt , daß sich alle Mitglieder vom 7. Mai
>nb zur sofortigen vorübergehenden Einberufung »ach Berit»
bereit halte ».

Ferner ist auch die Sitzung des Haushaltsausschusses,
die in Weimar stattfinden sollte, auf Mittwoch den 7. Mai
»ach Berlin einberufen worden.

Hmdenburgs Rücktnii?̂
7 Der Dank des Reichspräsidenten . ?—,—— .

. Generalfeldmarschall o. Hindenburg hat im Hinbliö
Huf die bevorstehenden Friedensverhandtungen in. einem
Schreiben an den Reichspräsidenten seine Entlassung ge¬
ieben . Der Marschall sagt in seinem Schreiben:

„Ich bin im Wechsel der Zeiten an der Spitze del
Obersten Heeresleitung geblieben/weil ich meine Pflicht
darin sah. dem Vaterlande in feiner höchsten Not weiter zu
dienen. Sobald der Vorfrieden geschlossenist. hstlte ich
aber meine Aufgabe für erfüllt. Mein Wunsch, mich dann
ins Privatleben zurückzuziehen, wird bei meinem hoben
Alter allgemein verstanden werden, um so mehr, als ja be¬
kannt ist, wie schwer es mir meinen Anschauungen und
meiner ganzen Persönlichkeit und Vergangenheit nach ge¬
worden ist, in der jetzigen Zeit mein Amt weiter aus¬
zuüben/

Der Reichspräsident dankte in einem Antwortschreiben
hem Generalfeldmarschall namens des deutschen Volkes
für die dem Vatwlande während des Krieges und in
jetziger Zeit unür großer Aufopferung geleisteten Dienste.
Das Vaterland werde ihm nie vergessen, daß er auch in
Zeiten schwerer Not in Treue auf seinem Posten aus-
gebalteu habe.

Oie drohende Polen-Invasion. ' .
Repressalien gegen die Hallerschen Truppen.

Berlin , 3. Mai.
Wie halbamtlich erklärt wird , beruht die Note , die

Wtaatsminister Erzberger wegen der Gefahr eines polnischen
Angriffes auf deutsche Gebiete an Marschall Fach gerichtet

^ ? ' " Ebcschlusz . Im Friedensausschuß haben
Me beteiligten Behörden , insbesondere auch die Oberste

Überzeugung von der Notwendigkeit
des Schrittes Ausdruck gegeben. Auch General Grüner
?rar dafür ein, den Durchzug der Hallerschen Truppen
sofort zu sisticrc ». ivcnn die Polen neue Angriffe untcr-

eymcn . Weiter hat die Note auch insofern günstig ge-
irrt , als von feitet, der Entente betont worden ist, daß

-K Absicht der Polen , einen Angriff aus
oeutiches Gebiet zu unternehmen , nichts bekannt wäre . Es
^ anzunehmen , daß — wenn solche Absichten auf

^Eite bestehen - sie ron der Entente nicht
antelstutzt werden . '

Zum Fn'edensschluß.
Frankreichs immerwährende Angst vor Deitischland.
- . , . Paris , 3. Mai.

»,,s Asüöstschen Staatsmänner bestehen hartnäck
AmprA ^ ergarantien gegen Deutschland , die m
Meino ?nn^ ? ^ unterstützt werden . In Bezug auf d
»eseben scharfe Kontrollbedingüngen vo
-r cheint K-Iein  deutscher Angriff ausgeschloss.
Meinu ^ s militärische Besetzung des link.

Äuck. ist ' ' Neffen nicht mehr beabsichtigt.
»mische Unt -^ ^ Ententekreisen in Bezug auf d
oersichtlich" ^ ^ lchnung ^ Friedensvertrages sehr z:
'sei bereits deutsche Fmanzkommission in Versaill.
Mngen"er En/ ^ ^ rer Zeit über die finanziellen Ford
Kommission unterrichtet worden und die deutsä
bereits erkennetmm Einverständnis grundsätzli
Mlich bezweifelt werden bricht , die °llerdu,(

, - ,-

Drohend Riß ln der Entente.
Drohender völliger Zusammenbruch der Entente.

Wie von „ n. Paris , 2. Mai.
Weitere Verschärfung ?-? » ^ eite betont wird , ist ei
mnverkennbar ^ Konfliktes innerhalb der Enter
Vertraut , daß das ^ °chi sich schon mit dem Gedank
Wilson schrecke aber^m ^ Ententebündnis zusammenbriä
por dem Äußersten Verfolgung seiner Politik au
Voch ist es zu offene ^ ruck. Zwischen Wilson u,
bekämpft Fochs Gemost»g '̂ diellgkeit gekommen. Wils«
tzach einer dauernden uamentlich dessen Forderu«
Man rechnet mit der des linken Rheinufer
Einzeltrieden mit De „«mm daß eine Reihe v.

Amerika und Italien pochen Kten .̂ E^

poWsche Rundschau.
Deutsches Reich.

-4- Zur Hcimscndung der Gefangenen auS Amerkk«
ließ dieses in Spaa Mitteilen , daß zum Heimtransport dei
deutschen Gefangenen in amerikanischer Hand bereits all«
erforderlichen Vorbereitungen getroffen seien. Die deutsch«
Negierung brauche,Z wenn der Zeitpunkt gekommen sei
lediglich den Bestimmungsort anzugeben.

4- „Bitte schön !" Im besetzten Pirmasens wurde:
die deutschen Einwohner von den Franzosen gezwungen
die französischen Truppenfahnen zu grüben und ihnen in
Weigerungsfall den Hut vom Kopf geschlagen. Geger
dies Verfahren wurde in Spaa energisch protestiert
worauf General Nudant erklärte : „Wir gestatten nicht
oaß Zuschauer die Kopfbedeckung aufbehalten , wenn unser«
Fahnen vorbeiziehen . Bei uns in Frankreich nimmt jede,
Mann den Hut ab, und die Frauen bekreuzigen sich. Wer
das nicht tun will , kann zu Hause bleiben und brauch!
sich diese Vorbeimärsche nicht anzusehen/ Als General
o. Hammerstein sich damit nicht zufrieden erklärte unj
ans das völkerrechtswidrige Verfahren hinweisend seinen
Protest ausrecht erhielt , bekam er von Nudant die lako-
Nische Antwort : „Bitte schön1* — Das was man ein«
gute Kinderstube nennt , scheint der Franzose nicht genosser
zu haben.

4- Die christlichen Bergarbeiter gegen die Streiks
Zn Gelsenkirchen wurde in einer Versammlung des Ge
Werkvereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands ein.
Entschließung angenommen , worin die Streiks all
schlimmster Arbeiter - und Volksverrat bezeichnet werden
stiemand sollte sich zukünftig mehr von den gewissenloser
vtreikhetzern mißbrauchen lasten.

Ein deutscher Gesandter beim Vatikan . Die Ger¬
mania schreibt: „Wie mit Bestimmtheit ' verlautet , wird in

^ Zukunst nicht nur Preußen , sondern auch das Reich einen
Gesandten beim Vatikan halten . Die Zweckmäßigkeit, ja
Notwendigkeit dieser diplomatischen Mission, für die wir
in der Germania schon seit Jahren eingetreten sind, hat
sich während des Krieges zur Evidenz erwiesen."

4- Der ehemalige Kauer Wilhelm sollte nach einer
Zeutrumskorrespondenz die Absicht kundgegeben haben,
nach Deutschland zurückzutehren. Wie wir erfahren , is!
der Neichsregierung von einem solchen Plane nicht das
geringste bekannt.

4- Das zukünftige Schicksal Kiantschöns soll iw
Friedensvertrag ganz nach den Wünschen Japans ge-

! regelt werden . Die chinesischenDelegierten zur Friedens¬
konferenz sollen deshalb aus das äußerste aufgebracht sein

4- Eine Ncichsvcrgnüguiigsstcucr steht uns ebenfalls
bevor . Insbesondere sollen Veranstaltungen von ge¬
schlossenen Vereinen gleichfalls der Steuer unterworfen
werden , selbst wenn ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird,
Die Vorlage sieht Zuschläge vor bei einem

Eintrittspreise von 1 Mk. in Höhe von 16 Pf.
» » 8 „ » „ » 40 ,

. 8- 9 „ „ „ „ 200 „
Erwähnt sei noch, daß die Steuer auch vor Konzerten,
Vorlesungen , Sportoorführungen nicht Halt macht.

4- Erhöhung der Zuckcrstcucr . Die bisherige Steuer
von 14 Mark für einen Doppelzentner Zucker, die seii
1903 als reine Fabrikatsteuer erhoben wird , soll aus
30 Mark erhöht werden . Auf das Pfund Zucker würde»

! damit an Steuer 15 Pfennig entfallen , d. h. fast soviel
wie der Kaufpreis in Friedenszeiten betrug . Das Reichs-
schatzamtrechnet mit einer Mehreinnahine von 180 Millionen
Mark , wobei zu beachten ist, daß bei dem Steuersätze von
14 Mark im Rechnungsjahre 1912-13 bereits über 181
Millionen Mark vereinnahmt worden sind gegen 156.L
Millionen Mark im Vorjahr . Erweisen sich die Voraus¬
setzungen des- Reichsschatzamtes als zutreffend, so würden
wir mit einem Gesamtbetrag der Zuckersteuer — der
Zuckerzoll kommt nicht wesentlich ist Betracht — von 36Ü
Millionen Mark rechnen können.

4- Zu dem Transport der polnischen Truppen durch
Deutschland hatte der Volksrat in Danzig an die Reichs-
regierung das Ersuchen gestellt, wegen der bekanmev
Reden des Generals Haller und des sonstigen aggressiven
Verhaltens der Polen von weiterer Beförderung polnischer
Truppen Abstand zu nehmen. Von maßgebender Siell«
wird dazu erklärt , daß der Transport auf bindenden Ab¬
machungen beruht . Wegen der auffallenden militärischen
Bewegungen der Polen ist bekanntlich eine deutsche An¬
frage au Marschall Foch gerichtet worden . — Die Reichs-

H regierung gedenkt vorläufig keine weiteren Maßnahmen zu
k drgreisen , falls nicht besondere, neu eiutrelende Umstand«
8 Veranlassung dazu geben tollten.
i Äus In « unv Dusianv.
I Berlin . Der ehemalige Reichskanzler Fürst v. Büloni
r hat am 3. Mai in der Stille seinen 70. Geburtstag begangen,
e Bamberg . Die Genreindewahlen in Bauern sind uw
8 drei Wochen verschoben worden. Sie finden nunmehr am
§ 1ö. Juni statt.
s Wien . Amtlich wird mitgeteilt , daß die Entente di«
I Vertreter Deutsch- Österreichs für den 16 . Mat zu eine«
s Besprechung nach Versailles ringelnden hat.
» Versailles . Me Überreichung des .Fried .ensvertragel!

an die deutschenDelegierten in BerfcstUeswstv wahrscheinlich
erst am Mittwoch, frühestens am Dienstag erivigen, da sich
die Fertigstellung abermals verzögert hat.

Parts . Der Antrag auf Bestrafung der Schuldige»
am Weltkrieg fordert die Aburteilung von 26 namentlich bs
«eichnetendeutschenHeerführern und Politikern und ihre Aus¬
lieferung an die Verbündeten.

London . Wie Realer aus Washington meldet, hat dal
amerikanischeSchatzamt I -aiien weitere 50 Millionen  Dollar
«irr Bezahlung der Einkäufe von Munition und Lebensmittel«
in Amerika geliehen.

GegenregLerung in ltngarn. ^
Sturz der Nätcregierung in Budapest.

Die ungarische Räteregierung , deren Macht ohnehin
sicht weit über Budapest hinausging , ist erledigt.

Die rote ungarische Armee geht divisionswcise z« de«
rumänischen Truppen über und kämpft innerhalb der rw»
»länischen Armee iin geschlossenen Verbände . In ihre»
steihen hat sich eine ungarische Gcgenrcgierung gebildet,
»» deren Spitze der ehemalige Minister dcö Innern Ugro»
lowie andere ehemalige RcgicrnngSmitgliedcr stehen. Sie
sollen als rechtmäßige ungarische Regierung die Ordnung
der Verhältnisse tu die Hand nehmen.

Die in schnellem Vormarsch befindlichen Entente - und
rumänischen Heere haben die Räte in Budapest wissen
lassen, daß sie jeden Volkskommissar, dessen sie Habhaft
inerden, für das Leben und die Gesundheit jeder einzelnen
Geisel haftbar mache. -

Flucht und bedingungslose Kapitulation der Räte . ,
Die Räteregierung ist mit der Entente in Verhand¬

lungen getreten . Diese hat sich aber auf nichts eingelassen
und fordert bedingungslose Unterwerfung , worauf die
Räteregierung sofort eingegangen ist. Die „Volks-
beauftragten " baten nur noch um persönliche Sicherheit
für sich und ihre Familien . Auch diese Bitte wurde von
der Entente glatt abgelehnt . Darauf enlschieden sich
die Räte für der Tapferkeit besseren Teil und ergriffen
die Flucht . Mit Sonderzugen , Autos , Flugzeugen usw.
versuchen sie, unter der üblichen Mitnahme öffentlicher
Gelder ihr „teures " Leben in Sicherheit zu bringen.

München befreii.
Schwere blutige Straßenkämpfe.

Berlin , 3. Mai.
Die Aktion der NegicrungStruppen in München darf

als beendet ungesehen werden. Ter endgültigen Be¬
freiung der bayerischen Hauptstadt gingen schwere blutige
Straßcnkämpfc voraus . Bewaffnete Spartakisten wäre«
vielfach in dir Bürgerwohiiiingen eingedriingcn , hatten vo»
dort aus a»S dem Hinterhalt auf die Rcgierinigstruppcn ge»
schossen und dadurch die größte Erbitterung hcrvorgcrufcn«

Noch während des Kampfes fuhren ^Finanzminister
Neuner und Arbeiterrat Keiler durch die Straßen und-
gaben die Parole aus : Kampf bis aufs Messer. Die
Spartakisten leisteten "dann auch hartnäckigen Widerstand.
Am heutigen Morgen erst waren die Kämpfe im Norde«
and Nordosten Münchens beendet. Die Zahl der Tote«
ruf beiden Seiten beträgt über 200, die der Verwundeten
liber 400.

Die Erschießung der Geiseln.
Von der Regierung Hoffmann werden in Bombers

folgende Mitteilungen ausgegeben : Die kommunistischen
Führer Eglbofer , Landauer und andere sind verhaftet ; sie
verden ebenso bebandelt werden , wie sie (entgegen anderen
Gerüchten) die Geiseln behandelt haben, die in einer An¬
zahl von acht bis zehn im Luitpold -Gymnasium erschossen
worden sind. Eglbofer wurde bereits standrechtlich er¬
schossen. Sin den Kämpfen beteiligten sich auch verhetzte
Frauenspersonen . Unter den auf der Regierungsseite Ge-
jallenen befindet sich auch General v. Nagel -Eichberg.

Unter den von den Spartakisten erschaffenen Geiseln
sollen sich der Prinz von Thnrn und Taris sowie die
Gräfin Westarp befunden haben.

Falsche Gerüchte.
Die Nachricht, daß an dem Einmarsch der Reichs»

kruppen  in Bayern von,der Reichsregierurig gewisse
Bedingungen  geknüpft worden seien, trifft nicht zu.
Von einer Eingliederung der bayerischen Truppen in die
Reichswehr , die als Bedingung genannt wurde , kann gar
nicht die Rede sein. Die Regierung Hoffmann ist von sich
rms entschlossen, das Reichswehrgesetz auch auf Bayer«
unzuwenden . Die Reichstruppen werden nur so lange in
Bayern bleiben , als es die Regierung für notwendig er¬
lichtet, und sie werden sofort zurückgezogen, wenn die Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt ist.

*
Die Lage in Oberschlesrcn.

Die Arbeitspflicht für Oberschlesien, die durch den uer
Mebrheitssozialde 'mokratie angehörenden Staatskommisiar
Hörsing in Kattowitz angeordnet wurde , hat sehr günstige
Wirkungen gehabt . Es bestand die Gefahr , daß das ge¬
samte Wirtschaftsleben Oberschlesiens lahmgelegt würden
daß die Gruben ersaufen und die Hüttenbetriebe zum
Stillstand kommen würden . Die Aufforderung erfolgt in
der Weise, daß die Arbeiter einen Gestellungsbefehl er¬
halten und zu der bestimmten Frist zu erscheinen haben.
Der Aufforderung haben sofort 70 °/o der StrMendea
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